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Tatjana
( von der Terraſſe herabſchauend ) .

Und nicht allein !

Larina .

Wer mag es ſein ?

Filipjewna
leilig auftretend mit einem Diener ) .

Ach, gnäd ' ge Frau , ſoeben kam Herr Lenski ,
Und mit ihm Herr Onegin .

Tatjana

Ach! am beſten , ich lauf ' fort !

Larina .
( Tatjana will fortlaufen , Larina hält ſie zurück. )

Wohin , Tatjana ? Man nimmt dir ' s übel .
Großer Gott , die Haube ſitzt wahrhaftig ſchief !
Eilipjewna ordnet den Anzug Tatjana ' s , dann ab , ihr Muth

zuwinkend . )

Olga
( zu Larina ) .

Befehlen Sie doch nur !

Larina
( zum Diener ) .

Geſchwind , und bitt ' ſie her.
( Der Diener ab. Alle ſind in Aufregung des Empfanges der

Gäſte . )

Nr . 5. Scene und Quartett .
Onegin und Lenski treten auf . Lenski küßt der Larina die

Hand und grüßt die Mädchen ehrerbietig. )
Lenski .

Mesdams , verzeihen Sie meine Kühnheit !
Ich habe meinen Freund , Nachbar Onegin iſt ' s,
Zu Ihnen mitgebracht .



Onegin .

Darf ich es wagen ?

Larina
( verwirrt ) .

Ich bitte ſehr , es freut uns ſehr , willkommen ;
Hier mein Töchterchen .

Onegin .

Ach ! ſehr erfreut bin ich .

Larina .

Soll ' n wir in ' s Zimmer geh ' n? ganz nach der Herrn
Belieben ,

Sonſt können wir im Freien bleiben .

Ich bitte , ganz nach der Herrn Belieben , wir ſind Nachbarn ,
Bedarf es da der Ceremonie ?

Lenski .

Wie ſchön iſt ' s hier , ich liebe dieſen alten , ſchattenreichen
Garten ,

Hier iſt ' s gemüthlich !
Larina .

Nun gut denn , in ' s Haus eil ' ich zu ſeh ' n,
Wo etwa es noch fehle ,
Die Gäſte unterhaltet ; ich muß fort !
( Geht ab, Tatjana bedeutend , nicht ſcheu zu ſein . Lenski und

Onegin nach rechts , Olga und Tatjana gegenüber . )

Tatjana .

Was ich erſehnt iſt da , ich fühle ,
Ich weiß , er iſt ' s, nur er allein !
Des Tages Gluth , der Nächte Kühle ,
Ja , ſelbſt des Traumes wirre Pein
Beherrſcht ſein Bild , das mich erfüllte
Noch eh' ſich ' s meinem Aug ' enthüllte ,
Mit Allgewalt es auf mich dringt
Und ſiegreich mich zur Liebe zwingt .



Olga .
Es wird Onegin ' s plötzliche Erſcheinung
In unſerm Haus bedeutungsſchwer
Für alle Nachbarn , deren Meinung
Getheilt war , man räth hin und her ,
Man muthmaßt Vieles im Geheimen ,
Doch Niemand kann ſo recht ſich reimen ,
Was wirklich an der Sache war ,
Doch ſicher giebt es bald ein Paar .

Onegin .
Sag ' wer von Beiden iſt Tatjana ?

Lenski .
Da Jene iſt ' s, mit dunklem Haar ,
So ſchön und ſchweigſamD wie Swätlana !

Onegin .
Denn ſie zu kennen drängt es mich,
Du haſt mehr Liebe für die Zweite ?

Lenski .
Und wenn ?

Onegin .
Wär ' ich Poet , ich weihte

Mein Herz der Andern wohlgemuth.
Dem Antlitz Olga ' s fehlt die Gluth ,
Es gleicht Van Dyk ' s Madonnenbilde .
Es iſt rund , ſchön , doch leblos ganz,
Gleich wie des ſtummen Mondes Glanz
Mit ſeiner gleichen ſtrahlenkalten Milde .

Lenski .

Wohl paßten mehr im Stoff zuſammen
Granit und Welle , Eis und Flammen ,

Die Proſa und des Dichters Schwung,
Als wie das ſeltne Freundespaar .

(CLenski geht zu Olga . Onegin betrachtet ziemlich ungenirtTatjana , die mit zu Boden geſenkten Augen daſteht ; dann gehter zu ihr und unterhält ſich mit ihr . )
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